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Erklärung des Zentralkomitees der MLPD

Assad in Syrien gestürzt! Hände weg von Rojava!
Das Zentralkomitee der MLPD hat eine aktuelle Erklä rung zur Entwicklung in Syrien verö ffentlicht und
fordert: „Hände weg von Rojava!“

Freitag, 20.12.2025, 16:00 Uhr

1. In Aleppo, Damaskus und in vielen Städten der
Welt feiern Syrerinnen und Syrer mit großer Freu-
de den Sturz des verhassten faschistischen Dikta-
tors Assad. Bashar Al-Assad und sein Vater Hafiz
Al-Assad haben die Ermordung Hunderttausender
zu  verantworten.  14  Millionen  mussten  vor  der
Terrorherrschaft  Assads,  vor  dem  Islamischen
Staat IS und vor der Armee des faschistischen Er-
doğanregimes flü chten.

2. Syrien  ist  seit  Jahrzehnten  ein  Kernland  des
Mittleren  Ostens  im  Gerangel  um  die  Vorherr-
schaft. Vorne weg der US-Imperialismus, dazu der
britische Imperialismus,  der  deutsche Imperialis-
mus und auf der anderen Seite der russische und
der iranische Imperialismus. Hinzu kommen weite-
re  neue  Imperialisten  wie  die  Vereinigten  Arabi-
schen Emirate, Katar und die Tü rkei. Sie alle strei-
ten um das strategisch gelegene Land in einer Ö l-
und Gas-reichen Region und den profitablen Wie-
deraufbau.

Spä testens seit 2015 war das faschistische System
Assads total zerrü ttet; nur die Unterstü tzung Russ-
lands und des Iran und der eng mit ihm verbunde-
nen  Hisbollah  konnten  es  noch  aufrechterhalten.
Neben dem Assad-Regime sind Russland und der
Iran die Hauptverlierer.  Russland ist dabei,  einen
Hafen am Mittelmeer und eine Luftwaffenbasis zu
verlieren.  Der  tü rkische  Prä sident  Erdoğan  ge-
winnt weiter an Einfluss.

3. Das imperialistische Israel ist aktuell das offen
aggressivste Land in der Region. Israel hat Ziele in
ganz Syrien bombardiert; es hat an den Golanhö -
hen weiteres syrisches Territorium besetzt. Israels

faschistischer Premier Netanjahu sieht sich schon
als Herrscher ü ber die gesamte Region und erklä r-
te:  „Ich verändere das Gesicht des Nahen Ostens, so
wie ich es versprochen habe.“ (Süddeutsche Zeitung,
11.12.24).

Alle ausländischen Truppen raus aus 
Syrien!

4. Abu-Mohammed  al-Dscholani,  Anfü hrer  der
HTS, ist  kein „Befreier“. Seine Fähigkeit,  verschie-
dene Gruppen der syrischen Opposition einzubin-
den, war wohl eine entscheidende Bedingung, das
Assad-Regime  zu stü rzen.  Zu den Grü ndungsmit-
gliedern der HTS gehö rten Teile von Al-Qaida. Sie
hatte  sich  2016  von  der  Al-Qaida  losgesagt  und
sich umbenannt. Abu-Mohammad al-Dscholani di-
stanziert sich offiziell von seinen faschistisch-isla-
mistischen Wurzeln.  Es  ist  noch offen,  in  welche
Richtung sich die Situation entwickeln wird. Doch
mit der Errichtung eines „Gottesstaats“ vertritt er
das  Ziel  einer  religiö s-faschistischen  Staatsord-
nung! Erinnern wir uns an die Rü ckkehr der Tali-
ban in Afghanistan, mit ihren Versprechungen fü r
Bildung, Frauenrechte, Aufbau des Landes. Nichts
davon wurde wahr.

5. Eine wesentliche Seite dieser Entwicklung ist ei-
ne neue Zuspitzung im Befreiungskampf des kurdi-
schen Volkes:  Aktuell  lä sst  die Tü rkei  Panzer  ge-
genü ber der nordsyrischen Stadt Kobanê  auffahren
und  steht  kurz  davor,  anzugreifen.  Kobanê  war
2014 zu einem Symbol des Siegs  der  kurdischen
Befreiungsbewegung  mit  einer  Hunderttausende
umfassenden weltweiten Solidaritä tsbewegung ge-
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gen den IS geworden. Von Westen greift die tü rki-
sche Sö ldnertruppe SNA an.

Die Kurden und ihre Organisationen waren in be-
sonderem Maße Opfer des Assad-Regimes und fü ll-
ten dessen Gefängnisse und Folterkammern. Aber
sie waren auch seine entschiedensten Gegner! Sie
haben im Norden Syriens eine demokratische, sä -
kulä re Ordnung errichtet und fortschrittliche Frau-
enrechte, ö kologische Prinzipien eingefü hrt. Sie ha-
ben dabei immer wieder betont, dass sie nicht fü r
die Kurden allein kämpfen, sondern fü r ein demo-
kratisches Syrien mit allen dort lebenden Ethnien
und Religionen. Das kurdische Volk und seine Or-
ganisationen mü ssen alle Widersprü che unter den
Gegnern  und  ihre  Schwä chen  ausnutzen.  Seine
wichtigsten Verbü ndeten sind die Massen auf der
ganzen Welt, die immer wieder Solidaritä t gezeigt
haben. Wie schon 2014 werden wir weltweit Ko-
banê  verteidigen!

Der deutsche Imperialismus ist fü hrend in der Ver-
folgung  der  kurdischen  Befreiungsbewegung  und
unterstü tzt die Tü rkei  mit Waffenlieferungen. Die
kurdischen Parteien  PYD  in  Syrien  vertreten  das
kurdische Volk. Sie stehen heute fü r ein demokrati-
sches Zusammenleben in der Region.

Weg mit dem PKK-Verbot! Stoppt die 
Angriffe der Türkei auf Rojava/Nordsyrien!
6. Der Sturz Assads wird in mehreren deutschen
Medien in trautem Einklang mit der AfD von massi-
ver  Flü chtlingshetze  begleitet:  Assad  war  noch
nicht weg, da forderten AfD und CDU schon die Ab-
schiebung der Syrer. Die Asylverfahren fü r syrische
Bewerber  wurden  fü r  sechs  Monate  ausgesetzt.
Wenn Syrien wirklich demokratisch wird, werden

die  Menschen  auch  zurü ckkehren.  Wer  bleiben
will, muss bleiben kö nnen. Ein großer Teil der Sy-
rer arbeitet hier, ihre Kinder sind hier geboren und
sie haben sich hier ein Leben aufgebaut, halten als
Arbeiter, Handwerker, Ä rzte oder Pfleger in wichti-
gen Bereichen das gesellschaftliche Leben mit auf-
recht.

Keine Abschiebungen demokratischer 
syrischer Geflüchteter aus Deutschland! Für
Asylrecht auf antifaschistischer Grundlage!
7. Die gefährliche und komplexe Lage in Westasi-
en/Mittler Osten bestä tigt: „Imperialismus führt ge-
setzmäßig  zum  Krieg.  Und  der  Imperialismus  ist
heute an einem Punkt angekommen, an dem die ver-
schobenen  Kräfteverhältnisse  letztlich  nur  noch
durch  einen  Krieg  ausgetragen  werden  können.“
(Gabi Fechtner,  Rote Fahne Nr. 24/2024). Es zeigt
sich auch in Syrien, dass die Vö lker nur Frieden fin-

den, wenn sie sich vom Imperialismus befreien.
Der  echte  Sozialismus  bietet  die  entscheidende
gesellschaftliche Alternative. Noch nie hat ein so-
zialistisches  Land  einen  Angriffskrieg  getä tigt.
Aber  der  Sozialismus  wurde  verraten  und
braucht ein neues Ansehen. Die syrische Arbeiter-
bewegung,  die  marxistisch-leninistischen  Krä fte
und fortschrittlichen Volksbewegungen in Syrien
mü ssen sich nach dem Fall des faschistischen As-
sad-Regimes stä rken und neu formieren. Die anti-
imperialistische Einheitsfront gegen Faschismus,
Krieg und Umweltzerstö rung (United Front) kann

die internationale Zusammenarbeit koordinieren.

Vorwärts mit der United Front!
Jede  Kriegserfahrung  weckt  die  Sehnsucht  der
Massen  nach  Frieden  und  nach  einem  sozialisti-
schen Gesellschaftssystem, das der kapitalistischen
Profitgier ein Ende bereitet. Heute geht es um ein
freies, demokratisches Syrien, befreit von Reaktio-
nä ren,  Faschisten  und  jeglicher  imperialistischer
Einmischung.

• Weltweit auf die Straße gegen die imperialis-
tischen Kriege!

• Vorwärts zum echten Sozialismus!

• Stärkt die revolutionäre Arbeiterpartei 
MLPD!
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Blick von Kobanê auf den Mistenûr-Hügel, den die kurdischen Kämpferin-
nen und Kämpfer 2015 in harten Kämpfen gegen die IS-Faschisten erobert
haben (foto: ANF)
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